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nedig, Republik Venedig (Venezia, Italien), 
2. 9. 1751; gest. ebd., 22. 1. 1819. Sohn ei-
nes Optikers. S. nahm vorerst Unterricht bei 
dem Architekten Tomaso Temanza, ging 
anschließend für drei Jahre nach Rom und 
unternahm Stud.reisen nach Frankreich, 
England und Holland. Eng befreundet u. a. 
mit Giuseppe Bossi und Canova (s. d.), mit 
dem er 1779–80 nach Pompei und Paestum 
reiste und diesem später auch nach Paris 
und London folgte, erhielt S. 1780 seine 
ersten Aufträge für Innenausstattungen in 
Rom. Nach seiner Rückkehr aus Paris ließ 
er sich 1781 wieder in Venedig nieder, wo 
ihm mit seinen Arbeiten anfangs allerdings 
nur mäßiger Erfolg beschieden war. Erst 
durch die Planung des neuen Teatro la Fe-
nice in Venedig (1792 eröffnet) gelang es 
ihm, sich als angesehener Architekt zu eta-
blieren. In den folgenden Jahren plante er 
u. a. 1797 das Stadttheater in Triest (Trie-
ste), 1805 das Gymn. auf Cefalonia (Ke-
fallinia) und 1806 die komplette Einrich-
tung der Kirche San Maurizio in Venedig. 
1807 widmete er sich dem nie ausgeführten 
Projekt eines Napoleon gewidmeten Tri-
umphbogens, der über dem Canale Grande 
errichtet werden sollte, und erhielt einige 
weitere Aufträge auf Vermittlung Diedos 
(s. d.). Wahrscheinl. auf Fürsprache Cano-
vas erhielt er den Auftrag – entsprechend 
den Vorstellungen Napoleons – einen 
Friedhof (San Cristoforo) und zwei Garten-
anlagen zu gestalten (1808–12); einer die-
ser Gärten befand sich im venezian. Stadt-
teil Giudecca, der andere in Castello, wobei 
auch bei diesen Projekten nur ein Teil ver-
wirklicht wurde. In seinem Œuvre präsen-
tiert sich S. als Vertreter des in den Klassi-
zismus mündenden Spätbarocks. In seinen 
letzten Lebensjahren wandte er sich aller-
dings vermehrt der theoret. Arbeit zu, so 
verf. er u. a. gem. mit Cicognara (s. d.) und 
Diedo „Le fabbriche e i monumenti cospi-
cui di Venezia“, 2 Bde., 2. Aufl. 1838–40. 
S., Mitgl. zahlreicher Komm., ab 1787 Prof. 
für Architektur an der Accad. di Belle Arti 
in Venedig und Mitgl. der Akad. in Florenz 
und Rom (1812), wurde für seine in den 
verschiedensten künstler. Bereichen ange-
siedelten Leistungen vielfach ausgez. 
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Selvatico Pietro Estense, Kunsthisto-
riker, Kunstkritiker und Architekt. Geb. 
Padua, Venetien (Padova, Italien), 27. 4. 
1803; gest. ebd., 26. 2. 1880. S. begann ein 
Jusstud. an der Univ. Padua, folgte dann 
aber seinen künstler. Interessen und belegte 
Malkurse bei Giovanni Demin und ein Ar-
chitekturstud. bei Giuseppe Jappelli, dessen 
künstler. Einfluß v. a. in S.s bedeutendstem 
Werk, der Fassade der Kirche San Pietro in 
Trient (1848), zum Ausdruck kommt. In der 
Folge trat S. allerdings hauptsächl. als 
Kunsthistoriker und weniger als Architekt 
in Erscheinung. In den 50er Jahren wirkte 
er als Präs. und Prof. für Ästhetik an der 
Accad. di Belle Arti in Venedig, wo er 
gem. mit Cesare Foucard einen Kat. der 
wichtigsten Kunstdenkmäler Venetiens er-
stellte; mit seinen Reformvorschlägen 
konnte er sich jedoch innerhalb der Akad. 
nicht durchsetzen. 1856 folgte S. sein Schü-
ler Camillo Boito auf diesem Lehrstuhl als 
Prof. nach und führte seine Vorstellungen 
in weiten Bereichen fort. S.s überregionale 
Bedeutung spiegelte sich sowohl in der Lei-
tung der Restaurierungsarbeiten am Palazzo 
Pubblico in Piacenza (1863) als auch in der 
1864 erfolgten Einladung zum Eintritt in 
die Komm. für die Gestaltung einer neuen 
Fassade der Kirche Santa Maria del Fiore in 
Florenz, für die er einen grundlegenden 
Entwurf erstellte. 1868–71 war er Vizepräs. 
der Komm. zur Bewahrung der öff. Gebäu-
de in Padua und hielt an der dortigen Akad. 
eine Ser. von Vorlesungen, die sich themat. 
um die Wiederentdeckung des Mittelalters 
zentrierte. S., dessen publizist. Aktivität be-
reits in den 20er Jahren ihren Anfang nahm, 
übernahm um 1840 die Red. der künstler. 
Rubrik der Z. „Rivista Europea“, in der er 
primär Themen aus dem Bereich weltl. und 
religiöser Architektur behandelte. Inspiriert 
von Leo v. Klenze, für den er ein urbanes 
Ausbauprogramm für München plante, ent-
wickelte sich S. zum ersten und bedeutend-
sten Theoretiker des Eklektizismus in Ita-
lien. In „Sulla architettura e sulla scultura a 
Venezia“ (1847) unternimmt S., ausgehend 
vom Neoklassizismus des 18. Jh. und in 
Anlehnung an den „Funktionalismus“ von 
Tommaso Temanza, den Versuch, die Ar-
chitektur des 14. Jh. wieder aufzuwerten. 
Angeregt durch seine Verbindungen zu den 
bedeutendsten Theoretikern seiner Zeit, 


